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Arbeitshilfe Mobilität

Anlass und kooperativ entwickelte Zielperspektive für (Name,Vorname) 
	Anlass


	






	Zielperspektive


	




Welche konkreten Auswirkungen auf die Partizipation, Selbstbestimmung und Lebensqualität der Person werden mit der Zielperspektive verbunden?
	Sichtweise 
der Person
	



	Sichtweisen
der Beteiligten
	






Wer hat an der Entwicklung der Zielperspektive mitgewirkt? Wer sind ggf. weitere Unterstützer:innen/ mögliche Ansprechpersonen?
	Name, Vorname
	Beziehungsverhältnis/ Funktion/ Rolle (z.B. Eltern, Lehrperson, Mobilitätstrainer:in...)
	Ggf. Institution

	
	
	

	
	
	

	
	
	

	
	
	




Informationsquellen (Berichte, Gespräche, verwendete diagnostische Methoden und Verfahren)
	Nr.
	Was? / Wer?
	Datum

	Q1
	
	

	Q2
	
	

	Q3
	
	

	Q4
	
	

	Q5
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A. Aktivitäten und Partizipation

A.1 Mobilitätsübergreifend
	· Räumliche Beziehungen erfassen (rechts - links, vorne - hinten, oben - unten)
· Die Begriffe innen, außen, neben, hinter, davor, dahinter, vorne unterscheiden
· Räumliche Beziehungen und Merkmale einschätzen (Distanzen, unterschiedliche Geschwindigkeiten, Länge und Breite von Wegen oder Räumen)
· Risiken, Gefahrenquellen und Gefahrensituationen erkennen und darauf reagieren
· Die Entwicklung einer Situation vorhersehen
· Angemessen Kontakt zu anderen Verkehrsteilnehmern aufnehmen
· Umweltmerkmale zur Orientierung nutzen
· Mobilitätshilfen und Assistive Technologien nutzen
· Angemessene und Angepasste Kleidung auswählen
	



A.2 Zu Fuß/ mit dem Rollstuhl
	· Unterscheidung zwischen Gehwegen und Fahrbahnen
· allgemeine und spezifische Verhaltensregeln als Fußgänger:in/ Rollstuhlfahrer:in kennen und beachten
· Fahrbahnübergänge erkennen (Zebrastreifen, Fußgängerinsel, Ampel, Brücke, Unterführung)
· Verhaltens- und Sicherheitsregeln zum Überqueren einer Straße kennen und anwenden
· Relevante Verkehrsschilder und Verkehrszeichen kennen und beachten
· Eigene Bewegungen und Geschwindigkeit situativ anpassen
· Situativ passende Handzeichen geben (z.B. am Zebrastreifen)
· Richtungsanzeiger situativ benutzen (z.B. Rollstuhl)
· Blickkontakt mit anderen Verkehrsteilnehmenden aufnehmen
· Nonverbale Zeichen anderer Verkehrsteilnehmender verstehen
	



A.3 Mit dem Fahrrad/ mit dem Roller
	· Sicher auf- und absteigen
· Das Fahrzeug sicher schieben
· Das Gleichgewicht halten
· Sicher die Spur und die Bewegungsrichtung halten
· Gezielt in eine Richtung lenken und abbremsen
· Kurven fahren
· Fahrtrichtungen kennen
· Fahrbahnmarkierungen beachten
· Akustische und visuelle Zeichen geben (Klingel, Handzeichen, Blinker)
· Geschwindigkeit situativ anpassen
· Allgemeine und spezifische Verkehrsregeln als Rad-/ Rollerfahrer:in kennen und beachten
· Fahrzeug sicher abstellen und ggf. gegen Diebstahl sichern
· Abstellorte wiederfinden
	




A.4 Mit dem ÖPNV
	· Haltestellen und Abfahrtsorte (z.B. Bahnsteige, Bussteige) erkennen und finden
· Eine Fahrkarte am Automaten/ am Schalter/ im Fahrzeug kaufen
· Fahrplaninformationen einholen
· Angemessen Kontakt zu anderen Verkehrsteilnehmenden und Mitfahrenden aufnehmen
· Eigene Bedürfnisse äußern (z.B. um einen Sitzplatz oder Stellplatz bitten)
· Angemessen auf eine Kontaktaufnahme reagieren (z.B. bei einer Fahrkartenkontrolle, bei einem Hilfeangebot, bei unhöflichem oder aggressivem Verhalten anderer)
· Eine Fahrkarte, einen Ausweis oder Berechtigungsnachweis vorzeigen
· Einem Gespräch folgen (z.B. Erklärung eines Mitarbeitenden des ÖPNV) und gezielt Informationen erfragen
· Haltestellenansagen (visuell/ auditiv) verstehen
· Schwächere Verkehrsteilnehmende unterstützen und schützen (z.B. Platz anbieten)
· Akzeptanz von räumlicher und körperlicher Nähe (z.B. in voll besetztem ÖPNV)
· Akzeptanz von lauter oder geruchsintensiver Umgebung
	






B. Umweltfaktoren

B.1 Strukturelle und materielle Faktoren des Verkehrsraums
	a) zu Fuß/ mit dem Fahrrad/ mit dem Rollstuhl
· Gegebene Verkehrsinfrastruktur (z.B. Art der Wege, Breite der Wege, Mischnutzung (z.B. Fuß- und Radweg), Park- und Halteplätze)
· Verkehrsaufkommen
· Überschaubarkeit der Örtlichkeiten und des öffentlichen Raums
· Beschilderung
· Beleuchtung
· Spezifische Maßnahmen zur Barrierefreiheit (z.B. Beschaffenheit der Wege, Bodenindikatoren, Leit- und Orientierungssysteme, Rampen, abgesengte Bordsteine, Aufzüge, automatische Türen, Toiletten)

b) mit dem ÖPNV
· Gegebene Verkehrsinfrastruktur (z.B. Art der Verkehrsmittel, Routenplanung, Fahrpläne)
· Verkehrsaufkommen/ Auslastung von öffentlichen Verkehrsmitteln
· Fahrgastinformationen (z.B. Darstellung, Aktualität, Zugänglichkeit, Komplexität)
· Fahrpläne (z.B. Platzierung und Lesbarkeit)
· Fahrkartenautomaten (z.B. Platzierung und Bedienung)
· Regelungen zur Mitnahme von Rollstühlen und Assistenzhunden
· Schulung des Fahr- und Servicepersonals
· Spezifische Maßnahmen zur Barrierefreiheit (z.B. Beschaffenheit der Wege, Leit- und Orientierungssysteme, Rampen, Aufzüge, absenkbare Fahrzeuge, Einstiegshilfen, Sitz- und Stellmöglichkeiten, automatische Türen, Beschilderungen, Toiletten)

c) mit Fahrdiensten
· Straßen- und Wegezustand
· Verkehrsaufkommen
· Parkmöglichkeiten
· Bezahlautomaten (z.B. Platzierung und Bedienung)
· Verfügbarkeit barrierefreier Parkplätze
· Größe und Lage der Parklätze (z.B. für Erreichbarkeit des Ziels)
· Zugang zu barrierefreien Toiletten
	




B2. Assistive Technologien
	a) Bewegung und Fortbewegung
· therapeutische Schuhe, Einlagen und Orthesen
· Gehhilfen, Rollatoren
· Rollstühle (inkl. Antriebe und Steuerung)
· Sitz- und Liegefahrräder, Handbikes, Tandemfahrräder (inkl. Antriebe und Steuerung)
· Exoskelette
· Fahrzeuganpassungen und -umbauten

b) Orientierung und Sicherheit
· Blindenlangstock
· Elektronische Orientierungshilfen (z.B. Hindernissensoren)
· GPS-gestützte Navigationshilfen
· Vibrations- und akustische Leitsysteme
· Smartwatches mit Notruffunktion
· Sprachassistenten (z.B. zur Zielsuche)
· Wearables mit Sturz- oder Notfallerkennung
· Smarte Verkehrssignale (App-Anbindung)
· Gespeicherte Notfallkontakte
· Verfügbare Informationen zur eigenen Person

c) Planung und Nutzung
· Apps für barrierefreie Routenplanung
· Taktile Karten
· Mobile Echtzeitinformationen

d) Kommunikation und Information
· Hörhilfen und Höranlagen (z.B. Induktionsschleifen)
· Mobile Geräte und Apps zur Unterstützen Kommunikation
· Vibrationsbasierte Benachrichtigungen
· Führsysteme (z.B. Smarte Brillen mit Kameras, Umfeldsensoren und Audiofeedback)
	




B3. Unterstützung und Einstellungen im familiären Kontext
	a) Haltung und Erziehungskonzept
· Einstellung zur Selbstständigkeit und Selbstbestimmung des Kindes/ der:des Jugendlichen/ jungen Erwachsenen
· Zutrauen in die Fähigkeiten des Kindes/ der:des Jugendlichen/ jungen Erwachsenen trotz Beeinträchtigungen
· Erwartungen
· Ermutigung zum selbstständigen und selbstbestimmten Handeln
· Umgang mit Fehlern und Scheitern
· Offenheit für Beratung und Schulungsangebote
b) Alltagsgestaltung
· Regelmäßige Mobilitätsanlässe im Alltag (Einkaufen, Freizeit, Besuche)
· Nutzung verschiedener Verkehrsmittel (z.B. zu Fuß, mit dem Fahrrad, ÖPNV, Fahrdienste)
· Ermöglichung sozialer Kontakte außerhalb des Elternhauses

c) Materielle und strukturelle Bedingungen
· Kenntnis, Organisation und Bereitstellung von geeigneten Hilfsmitteln
· Kenntnis und Zugang zu rechtlichen Rahmenbedingungen, Leistungsträgern und Unterstützungssystemen
· Finanzielle Möglichkeiten für Therapien, Mobilitätstrainings oder Hilfsmittel
· Zeitliche Ressourcen der Familie zur Begleitung und zum Üben
	



B4. Unterstützung und Einstellungen im institutionellen, (vor-) schulischen Kontext
	a) Bauliche und räumliche Bedingungen
· Barrierefreie Gebäude (z.B. Rampen, Aufzüge, taktile Leitsysteme, Beschilderungen mit Bildsymbolen, abgesenkte Bordsteine)
· Übersichtlichkeit und Zugänglichkeit des Geländes und sichere Verkehrsflächen
· Flächen und Wege und deren Oberflächengestaltung
· Ausgewiesene sichere Schulwege (z.B. Schulwegpläne)
· Lage und Anbindung Straßen- und ÖPNV-Netz

b) Materielle Bedingungen
· Unterschiedliche Fahrzeuge für die Mobilität (z.B. Rollstühle, Fahrräder, Laufräder, Rollfiets, Roller, Tret- und Rutschautos, Rollbretter, Inline-Skates)
· Sicherheitsausstattung (z.B. Helme, Warnwesten, Beleuchtung, Reflektoren)
· Lehr- und Lernmaterial für die Mobilitätsbildung
· Ausstattung für die Verkehrssimulation (z.B. Verkehrsschilder, Flächen mit Straßenmarkierungen, Pylonen, Ampeln)
· Technische Geräte und Apps zur Mobilitätsunterstützung
· Kommunikationshilfen
· Sachbücher und Fachliteratur

c) Haltung und Erziehungskonzept
· Einstellung zur Selbstständigkeit und Selbstbestimmung des Kindes/ der:des Jugendlichen/ jungen Erwachsenen
· Zutrauen in die Fähigkeiten des Kindes/ der:des Jugendlichen/ jungen Erwachsenen trotz Beeinträchtigungen
· Erwartungen
· Ermutigung zum selbstständigen und selbstbestimmten Handeln
· Umgang mit Fehlern und Scheitern
· Offenheit für Beratung und Fortbildungsangebote
d) Personelle Bedingungen und Kooperation
· Geschultes Lehrkräfte- und Betreuungspersonal (z.B. in Orientierung & Mobilität, Mobilitätsbildung, Rechtliche Rahmenbedingungen, Unterstützte Kommunikation, Assistive Technologien)
· Zusammenarbeit mit Eltern, Therapeut:innen, Mobilitätstrainer:innen, Schulbegleitungen, Orthopädie-, Hilfsmittel- und Rehafirmen, Verkehrspolizei, Vereinen und Verbänden

e) Struktur des Schultags und pädagogisch-didaktisches Konzept
· Notwendigkeit für Raum- und Ortswechsel
· Zeit für Wege und Übergänge
· Bewegungspausen
· Curriculum für die Mobilitätsbildung
· Mobilitätstraining (z.B. mit dem weißen Langstock/ mit dem Rollstuhl)
· Erarbeitung individueller Zielperspektiven, Bildungsangebote und Maßnahmen für die selbstständige und selbstbestimmte Mobilität (→ ILEB)
· Lernen an außerschulischen Orten
· Projekte/ Projektwochen/ Schullandheime
· Peer-Lernen, inklusives Lernen
	



C. Gesundheitszustand (ICD-11, DSM-5)

	(z. B. aus ärztlichen Berichten und Klinikberichten, psychologischen Stellungnahmen)
	



D. Körperstrukturen 

	· Strukturen des Nervensystems
· Strukturen von Auge und Ohr
· Strukturen, die an Stimme, Sprechen und Atmung beteiligt sind
· Strukturen, die an Bewegung beteiligt sind
	


E. Körperfunktionen

E1. Mentale Funktionen
	Aufmerksamkeit und Reaktion
· Daueraufmerksamkeit (z.B. Aufmerksamkeit auf Geräuschquellen, Zeichen, Personen und Objekte richten und halten können)
· Lenkung der Aufmerksamkeit (Aufmerksamkeit auf ein anderes Objekt/ eine andere Person/ eine Geräuschquelle ausrichten können)
· Geteilte Aufmerksamkeit (joint attention)
· Reaktion (z.B. auf optische, akustische, taktile oder visuelle Signale)

Orientierung und Bewusstsein
· Orientierung zu Zeit und Ort
· Orientierung zur eigenen Person
· Orientierung zu fremden Personen
· Bewusste Wahrnehmung
· Wachheit
· Klarheit und Kontinuität des Wachheitszustandes

Wahrnehmung und Wahrnehmungsverarbeitung (Erkennen und Interpretieren sensorischer Reize)
· visuell (z.B. hell-dunkel, Farben, Formen)
· auditiv (z.B. Differenzierung unterschiedlicher Geräuschquellen)
· räumlich-visuell (z.B. visuelles Verfolgen von bewegten Objekten)
· taktil (z.B. Objekte und Wege durch (Er-)Tasten, Greifen)
· propriozeptiv
· olfaktorisch

Gedächtnis
· Kurzzeit- / Arbeitsgedächtnis
· Langzeitspeicherung und -abruf (z.B. von Orten, Wegen, Routen, markanten Orientierungspunkten)

Kristalline Fähigkeiten
· Regelkenntnisse
· Ortskenntnisse
· Mentale Raumvorstellungen
· Symbol- und Zeichenwortschatz
· Sprachverständnis
· Mathematische Kenntnisse (z.B. Zahlen, Raum & Form)

Fluides Denken und Problemlösen
· Schlussfolgerndes Denken
· Planungskompetenz (z.B. Umgang mit Veränderungen, Ausfällen, Störungen, falsches Ein-/Aussteigen, falsche Wege, unbekannte Orte)
	



E2. Stimm- und Sprechfunktionen
	· Funktionen der Stimme
· Artikulatorische Funktionen
· Alternative stimmliche Äußerungen
	



E3. Neuromuskuloskeletale und bewegungsbezogene Funktionen
	· Funktionen von Knochen und Gelenken
· Handkoordination/ Körperkoordination (Kontrolle über willkürliche Bewegungen/ motorische Reflexe/ unwillkürliche Bewegungen)
· Muskelkraft und Muskeltonus
· Blickmotorik
	




F. Personbezogene Faktoren

	· Alter
· Herkunft
· Interessen
· Mobilitätsbedürfnis
· Mobilitätserfahrungen
· Motivation/ Frustrationstoleranz
· Selbstkonzept
· Selbstvertrauen
· Ängste
· Akzeptanz von Regeln
· Akzeptanz von Assistiven Technologien
· Akzeptanz von Personen
	







[bookmark: erklaerung_relevanter_zusammenhaenge_und]Erklärung relevanter Zusammenhänge 
Präzisierte und begründete Vermutungen, die beschreiben, woran es liegen könnte, dass die angestrebte Zielperspektive aktuell noch nicht erreicht ist oder die Gefahr besteht, dass diese nicht erreicht werden kann. Es werden Wirkungszusammenhänge der (diagnostischen) Bereiche aufgezeigt (vgl. https://wsd-bw.de/doku.php?id=wsd:grundlagen:sonderpaedagogisches_handeln_ileb_selbststaendiges_leben). 

	Hypothese
	Bemerkung, Hinweis, Begründung

	

	

	

	

	

	





Analyse der Potentiale
Wo liegen noch nicht genutzte oder zu entwickelnde Ressourcen der Person und des Umfelds? 
1. Potential der natürlichen Fähigkeiten der Person
	Welche bereits vorhanden Kompetenzen der Person wurden bislang ggf. zu wenig berücksichtigt?

	

	Welche Kompetenzen kann/ möchte die Person perspektivisch (kurz-/mittel-/langfristig) entwickeln?
	








2. Potential der Umgebungsanpassung 
	Welche Umweltfaktoren können perspektivisch (kurz-/mittel-/langfristig) entwickelt, verändert bzw. aktiviert werden?
	












Kooperative Bildungsplanung
In der Bildungsplanung werden Hypothesen und Potentiale mit Zielen, Bildungsangeboten und Maßnahmen verknüpft, Verantwortlichkeiten geklärt und eine zeitliche Perspektive entwickelt (vgl. https://wsd-bw.de/doku.php?id=wsd:grundlagen:sonderpaedagogisches_handeln_ileb_selbststaendiges_leben).

Zeitraum von … bis ...
	Ziele
	Bildungsangebote und Verantwortlichkeiten
	Notwendige temporär/ oder dauerhaft unterstützende Maßnahmen (z.B. personell/ materiell)
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